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Bon unserem Berliner Mitarbeiter:
Tie Anwesenheit des Genemlfeldmarschalls von Hinden« 1

ftutg in Berlin hat zu einer Reihe von Gerüchten Anbaß ge- -
ßeden, die unseres Wissens auf falschen Voraussetzunzen fußen. j
Ss wird versichert, daß die Annahme , Hindenburg sei in :
Berlin gewesen, weil F .iedensv « .'Handlungen im Gange seien, \
vollständig falsch sei und jeder Grundlage entbehre . In ein - s
geweihten Kreisen verlautet , daß Generalsxldmarschall von Hin - '

l denburg Gelegenheit fand , in Berlin den neuesten Verkauf der
Ostsragen kennen zu lernen , deren Lösung immer näher rückt.
So hat Gesteralfeldmarschall v. Hindenburg mit dem Präsi¬
denten der finnischen Republik Svinhufvnd und dem finnischen
Gesandten Hjelt Beratungen gepflogen.

Tie Vertreter der Mehrheitsparteien hasten mit dem
Reichskanzler Beratungen über die Lösung des baltischen und
polnischen Problems gepflogen. Was die kurländische For¬
derung nach Personalunion mit dem preußischen Herrscher¬
hause betrifft , so verlautet , daß sich die Mehrheitsparteileo |
gegen  die kurländische Forderung ausgesprochen haben . Be¬
sonders der Abgeordnete Erzberger  treibt in der kurlän¬
dischen und vor allem der litauischen Frage eine höchst eigen¬
artige Politik , die schließlich vom engsten persönlichsten
Gesichtswinkel  aus ausgeht . Am Freitag werden die
kurländischen Herren , darunter auch Abgeordnete der Letten,
tn Berlin cintrefsen . Tie Besprechungen dieser Herren mit

faom Kanzler und" Parlamentariern dürsten 'wr.hL das Erz-
.Sergersche Bild gewaltig korrigieren.

Ebenso seltsam wie die Stellung der Vertreter der Mehr¬
heitsparteien zu den baltischen Fragen ist ihre polnische
Politik. Tas Triumvirat Erzberger , Naumann und
David hat sich auf eigene Faust  in Warschau im Laufe
«er vergangenen Woche mit den Vertretern der polnischen

(Aktivisten, dem Grafen Ronikir , dem Fürsten Radziwill und
Idem ehemals begelsterten Russenfreunde und Teutschensresser
Studnicki auf ein Versöhnungsprogramm  geeinigt,
»as den Polen weitgehende Zugeständnisse  macht.
Din politisches und Wirtschaftsbündnis zwischen den Mittel-
«ächien und Polen soll den Polen weißrussische Gebietsteils
und eine Revision der 'Cholmer Frage einbringen . Ganz
«bgesehen davon , daß die Aktivisten nur einen winzigen Teil
»er polnischen Bevölkerung , repräsentieren , berührt es höchst
eigenartig , daß deutsche RelchstagZabgeordnete , nachdem die
Mehrheit der Polen aus ihren größenwahnsinnigen Bestrebun¬
gen kein Hehl gemacht hat , diese Bestrebungen noch nnflr-
stützen. Es ltegt hier unbedingt eine Ueberschätzung des per¬
sönlichen Einflusses dieser drei Abgeordneten vor , wxnn sie
sich vermessen , im Namen des deutschen Volkes
and des Reichstages eine solche parteipolitische
stLinkelpolitik als Reichspolitik auszugseben,
and den Polen die Annahme ihres Programms durch den
Reichstag gewissermaßen garantieren . Tie Cholmer Frage vor
allem ist durch den Grafen Czernin und nicht durch! die diplo¬
matischen Vertreter des deutschen Reiches in Litauisch-Brest
Ungerührt worden . Wie wir versichern können, hat Graf Czer-
ain allein mit den ukrainischen Delegierten die Angliederung
des Cholmer Landes an die Ukraine besprochen, und die
deutschen Delegierten haben dem lediglich zugestimmt . Dies»
Tatsache ist bis jetzt zu wenig hervorgehoben und von Wien
aus natürlich verschwiegen worden , ändert  aber eigentlich
die ganze politische Lage und unser Verhältnis zu den Polen.
Tie Tatsache der Czerninschen Handlungsweise ist den polni¬
schen Führern wohlbekannt . Umso schwerer sind daher ihre
Zugriffe gegen die deutsche Reichsregierung zu verurteilen !.
Rber die Herren Erzberger , David und Naumann haben wieder
kinmal nichts aus den Verhältnissen dazu gelernt und fühlen
sich als politische Schöpfer , während sie in Wirklichkeit doch
»ur kleinliche Parteipolitik  und von ideologischen
Betrachtungen der polnischen Frage ausgehen . Etwas günsti-

Mres konnte den Polen garnicht passieren, als daß sich deutsch^
kAeichstagsabgeotdnet « von den Tränen und Wehklagen der
«Holen rühren ließen und sie vor den polnischen Karren spann-

Im tztamen des Selbstbestimmungsrechtes wird gerade
nrch die angeblichen Verteidiger des Selbstbestimmungsrechtes

ukrainische Mehrheit im Cholmer Lande und die weiß-
ussische in den weißrussischen Gebieten der an Zahl ge¬

gen Polen auSgeliesert . Diese Auslieferung an das pol-
ischr Großgrundbesitzertum ist ein Schlag ins Gesicht der

Hmdenbrerg nutz Lrrderrdmff für
eirserr deutschem Friedim

Köln,  14 . März . Der Kriegsberichterstatter Hermann
Katsch meldet der „Köln . VolkSztg ." ans dem Kriegspresse¬
quartier vom 12. ds . Mts . : Im Großen Hauptquartier in
kleinem Kreise äußerten sich Hindenburg und Luden¬
dorff  über die allgemeine Lage . Die Entlastung
unserer Ostfront erfüllt beide mit hoher Genug¬
tuung . Die Kette , die uns zersprengen sollte , ist
gesprengt , sagte Hindenburg . Jetzt können w »r
uns mit aller Kraft gegen den Westen wen¬
den.  Ueber die Vorwürfe wegen der Friedensbedingnngen,
die Rußland unterzeichnen mutzte , sagte der Feldmarschall:
Der Krieg ist keine weiche  Sache . Was Ostpreußen
erlitten hat , darf sich nicht wiederholen . Deshalb brau¬
chen wir Grenz sicherungen.  Die Randstaaten hän¬
gen für sich allein in der Luft . Sie können sich nun an,
starke geordnete Staatswesen anlehnen . Das ist geogra¬
phisch das Deutsche Reich.  Wir konnten nur auf diese
Weise mit den Teilen , die sich von dem Großen Rußland
loslösten , Frieden schließen . Wir können nicht darauf war¬
ten , daß sich diese wieder zu einem großen Reich zusammen-
schließen. — Ludendorsf  setzte hinzu : Rußland hat
sich selbst in die Zwangslage gebracht . Wir haben uns mit
der Ukraine und Finnland verständigt ; dasselbe war auch
mit Rußland möglich. Es wollte nicht. So mußten wir es
eben zwingen.  Jetzt ist die Lage im Osten fast voll-

Tstündig frei . Finnland und die Ukraine haben uns ' zu
Hilfe gerufen . In Finnland finden wir bereits eine hei¬
misch-organisierte Armee ; die Weiße Garde , die mit uns
zusammengeht . In der Ukraine wird eine Armee erst gus-
gehoben . Dort müssen wir die Durchführung der Frie¬
densbedingungen sichern und vor allem das uns vertrags¬
mäßig zustehende Getreide . Das alles geschieht auf Bitten
und im vollen Einvernehmen mit der ukrainischen Negie¬
rung . Wir wären froh , wenn wir uns keinen Deut mehr
um Rußland zu kümmern brauchten . Alle Behauptungen
über weitergehende P .'äne sind unsinnig . Unsere Front
im  W est e n , die noch im vorigen Jahre den Kampf gegen
Italien , England und Frankreich mit stark unterlegenen
Kräften führen mutzte , ste h t jetzt anders da.  So
schwer es war , erst mußte im Osten Ruhe geschafft und im
Süden Italien geschlagen werden . Jetzt sind wir den
Feinden überlegen an Mannschaften und Ma¬
terial . Mag der Feind pngreifen!  Uns kann
cs recht sein und wenn er den Frieden nicht will , soll er den
Kampf haben . Er wird natürlich der gewaltigste des
ganzen Krieges sein,  aber unsere prachtvollen Sol¬
daten , denen wir alles verdanken , und derselbe Geist der
Entschlossenheit und Selbstaufopferung in der Heimat wer¬
den uns mit Gottes Hilfe einen ehrenvollen Frie¬
den erringen , einen deutschen , keinen wei¬
chen Frieden.

angeblich von diesen ' Herren vertretenen Demokratie . Daß
sie das , was sie den Polen zubilligen , nicht auf das Balti¬
kum anwenden , »st nur ein weiterer Beitrag zu d e r ganzen
Unverständlichkeit,  mit der diese Herren harrdeln. Es
liegt ein erklärter Wille der Kstrländer und
Letten vor , sich dem Reiche anzuschließen.  Hier
ist also die Lage klarer als im Cholmer Lande und in Weiß¬
rußland , wo die Mehrheit der Bevölkerung im Gegensatz zu
den Polen steht. Trotzdem treten die Herren Erzberger , Nau¬
mann und David für die Polen , gegen die Ukrainer und
Weißrussen, und gegen die Kurländer und Letten auf . Klarer
konnten sie das Haltlose ihrer Politik nicht belegen.

<$b»e unverschämte Anmütznvg der
englischen Regierung!

Amsterdam,  13 . März . (W.B .) Der Vertreter de«
W.B . in Amsterdam erfährt , daß der englische Ge-
sandte  im Haag namens der alliierten Regierungen und
der Vereinigten Staaten von Holland die Ausliefe,
rung seines gesamten Schiffsraumes  gegen ent¬
sprechende Frachtraten und Ersatz der torpedierten Schiff«
nach dem Kriege für Fahrten auch innerhalb des Sperr¬
gebietes verlangt habe . Der holländischen Regierung wurd«
für ihre Antwort eine Frist von acht Tagen  einge-
räumr . Falls dieser Forderung der alliierten Regierungen
nicht nachgekommen werden sollte , würden die holländische»
Schiffe in den Häfen der Vereinigten Staaten
requiriert  und die auf See befindlichen holländischen
Schiffe b e s chl .a gna h m t. Außerdem würde an Holland
in diesem Falle von de» alliierten Regierungen kein
Brotgetreide geliefert  werden.

(Der deutsche U-Bobtkrieg muß doch seine Wirkung tun,
sonst würde man auf Seiten der Alliierten nicht zu so un¬
glaublichen Gewaltmitteln schreiten .)

In der niederländischen Zweiten Kammer machte de,
Landwirtschaftsminister P o st h u m a die überraschende Mit.
teilnng , daß die Einlieferung von Roggen  durch
die Bauern 30 Millionen Kilogramm oder 25 Prozent
mehr  ergeben habe als die Schätzungen betrugen . Die
Brotversorgung  sei also nicht , wie man befürchtet
qave , stüc t>»; zum Juni , sondern bis zuin Monac Jul » und
möglicherweise sogar bis zur neuen Ernte gesichert.
Nach diesen Mitteilungen Posthumas erscheint die Stellung
des Ministers gesicherr.

Dadurch , daß die Niederlande nunmehr , wenn auch bei
größter Sparsamkeit , bis zur neuen Ernte durchzukommen
scheinen, wird ihrer Stellung  gegenüber der immer rück¬
sichtsloser werdenden Entente,  die die niederländischen
Schiffe fordert , gestärkt.  Die Mitteilungen des Minister¬
lagen noch nicht vor , als die Leitartikel der Abendblätter
über die Lage erschienen . Der Haager „Nienwe Courant"
hat geringe Hoffnungen darauf , daß das Wirtschaftsabkom¬
men mit der Entente zustandekommt . Das Blatt erklärt,
daß die Billigkeit der deutschen Einwände gegen ein der¬
artiges Wirtschaftsabkommen nicht zu leugnen sei. Amerika
und die Alliierten wollten jetzt die kleineNation einem
direkten Aushungerungskrieg aussetzen , und sie kommen nuih
wo die bittere Not vor der Türe stehe, mit der verblüffenden
Mitteilung , daß die für die Alliierten fahrenden nieder !-
ländischen Schiffe in die Gefahrzone gebracht werden sollen.
— Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " bespricht ebenfalls
die Lage und sagt : „In London tut man sich groß mit dem
Neubau von Schiffen und spricht so geringschätzig über di»
geringen Resultate , die der Feind mit sein««» Unterseebooten
gegenüber der Schiffahrt der Alliierten erzielt hätte . Gleich¬
zeitig aber legt man uns die Daumschrauben an , um zu
versuchen , uns nach Möglichkeit unserer eigenen Flotte zu
berauben . Die amerikanischen und englischen Militaristen
sind genau vom gleichen Schlag wie die von ihnen be¬
kämpften deutschen Militaristen ."

Die Lage im Osten.
Lenin «nd Trotzki.

Haag,  14 . März . (W.B .) „Nieuwe Courant " zufolge
erführt die „Morningpost " aus Petersburg , daß Trotzki  in
Petersburg bleiben werde, wo er an die Spitze des Rates«
der Volkskommissare in Petersburg treten werde. Lenin
geht nach Moskau , um dem Kongreß der Soldaten.
Bauern und Kosakenvertreter  beizuwohnen , der am
14. März die Friedensbedingnngen prüfen wird . Jede Abtei¬
lung des Kongresses wird erst für sich und geheim zusammen-
kommen. In der allgemeinen Sitzung am 17. März soll die
Abstimmung über die Friedensbedingungen und

j die Ratifikation des Friedeinsvertrages er-
] folgen.

Tie Kriegsgefangenen in Ostsibiricn

Die Notwendigkeit einer ' japanischen Intervention in
j Sibirien ivar von der Cntentepresse damit begründet wor-
{ den , daß sich dort große Vorräte und Kriegsmaterialien be-
- fänden , die vor den Deutschen gerettet werden müßten , und

daß zweitens die Anwesenheit großer Kriegsgefangenenmassen
in diesem Lande eine Gefahr darstelle . Nunmehr meldet je-
doch der Pekinger „T »mes "-Korrespondent , daß östlich- des
Baikalsees nur 25000  Kriegsgefangene vorhanden seien,
unter ihnen die große Mehrheit österreichisch-ungarische Sol¬
daten und 2000 deutsche Offiziere . Mit dieser Feststellung
darf eines der Argumente für eine japanische Aktion Wohl
als erledigt angesehen »verden.

Die Kämpfe in Finnland.
Wasa,  14 . März . (W.B .) Das Hauptquartier melde«

am 13. ds . Mts . : In Batakunda  dauerten die Kämpfe
die Nacht hindurch an , aber mit verminderter Heftigkeit . Bel
Jkalts  wurde eine feindliche Abteilung geschlagen und zer-
sprengt . Bisher wurden als Beute eingebracht : ein Geschütz
und 40 Gewehrs sowie eine ansehnliche Menge Munitian

i und zahlreiche Gefangene. In Tavastland  wurden seind-

! liche Vorstöße gegen Virdois  jetzt nach heftigen Käinp-sei» abgewiesen . Der Feind verstärkt seine Stellungen in de,
»Legend von Vaskivesi . Bei Kuhmoinon  warfen uw
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Einfuhr aus der Ukraine.
die Nati^ rrm' Ur ß* 1 ber  Zweiten .Kammer habenRationalliberalen die Einfuhr aus der Ukraine'
*Hhrar7 u f e\  ® orp enbe  der nationalliberalen Fraktion
ttln ?ür Oet« reick°Un̂ Ê ^ u'rgsschlassel von zwei Trit-
nicht de? tuS » für Deutschland—k 1 1 Btllkgkert  entspreche. Oesterreick-Unnnrn
«öge nicht vergessen daß erst Deutschland die Zufuhr über"
Haupt ermöglichte. Aehnlich sprach ein fortschr1ttli«v<>i- m. »
« Ter » i- .-Gr d« A- utz-rn Gm"

Die ukrainische Armee.
OB.! i u' e/ ' J 4- Marz . Nach einer Meldung der Neum
^lir$ 'er hät9 Vf ° h? Scm6cr9 erf̂ ,rt  das ukrainische" Blatt
^Trl0 ' daß sich die engere Rada und das ukrainische-
mini?t!r LnkoMA« ^'reits in Kiew  beenden . Der Kriels-
L "L u? ra ?n i ?Z7Lm E des deutschen Mili-

ver deutsche amtliche«erkcht.
' »ur 'm einem Teil der letzten Auflage.;

-rvtzes Hauptquartier , 14. März. (W.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
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Die rrufrangrtfte aus Parts.

Eerunz wmmb L U ^ T ^ r . fr 1''i wunderswert gewesen fei 7 ' *®tt£ r i j je ganz be»

das G.gcnteil' L 'dak'soLL ^ LL ^ ^ ^ ^ ^
macht mit Recht die Bemê .n» ^ " ,-LHeure«
terdrückung der Wabrbeü i, l9,t7̂ .7 e ^iasichtslose lin¬
der Auffassung bXÄ fn Endliche Ausland nur in
des . französischen ÖS im R-7 » ^ ^ chlich das Gemüt
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Kur dem Reich.
Eine Erklärung ves Exkanzlers von Bethmann -Hoüweg.

München'  14 . März. (T.U.) Der hier'weilende frühem
Reichskanzler von Bethmann-Hollweg erklärte dem Haiivt-
ßchnftlerter der „Münch. N. N." über die bekannte Instruktion
an den BotschafterV. I choen:  Die russischen Regimenter

bereits, als die Instruktion noch garnicht gS
Äalt de? 7 „^ e französische Regierung wußte von d?m»zuyalt der Instruktion kern Sterbenswort, als sie un'ere

?Mbe7 werde° 7/77 § » - ®dm8 mit  Wu«lQnb  neutral
h,Llß -7 Ier  Erklärung beantwortete, sie werde

was das Interesse Frankreichs erfordere Tie Instruk-
Kon ist bekanntlich überhaupt niemals ausgeführt worden
Auf die tatsächliche Entwicklung der Tinge hat sie auch nicht
drn geringsten Einfluß gehabt. ' b mcW

westlicher Kkiegrschanplatz:

*tt Snwim ' V 'S . 3I ”ctnr “
S " S ”"i "' n »rtWÄWIäe ™ MW  Reu»
* Erste Generalquartiermeister: Ludendorff

— SÄÄ ? Ät — . auf Kuba

D.c amtliche Meldung über den Zeppelinangriff

! uSLNsB-
f Uhr über die Küste von Aov̂ -S - 8.30 und U< der beipfiinti'ir ,~n ^o -ljhrre. Nur eines wagte sich

Bomber, Jl 'dull zu nähern und warf dort vier

Itnbegriinicfc britische Ansprüche'London 11 - ' *

Der Name Daimler.
J>“ Hochschule in Stuttgart ver-

«fscnUicht folgende Erklärung in der „Franks, Ja ":
Infolge überaus bedauerlicher Vorkommnissegeht zur Reit

ö« Name „Daimler" als „Fall Daimler" oder, ähnflchd?Z
die Presse Daimler war derjenige Mann, dessen Jn ^ nieuch
ler,tnngen das Entstehen der Daimler-Mow en-Gesellschost oder
kurz der Dmmlerwerke ermöglicht haben. Penn er nicht früh¬zeitig gestorben wäre, in Wir** / ’ U',Ä... r/7r . c ttiiiuyuujii tjaoett. t̂<enn er Nicht früris
fnene so würde ihm schon lange vor dem
str.egc seiten» der Technischen Hochschule die Würde des Dok-tor-^ngenieurs ehrenhalber verlief,- »tor-Fngenieurs ehrenhalber verliehen worden" sein" Seine

^s Ingenieur auf dem Gebiete der Kraftfahrzeuge
?av7 »^ /7 -^ 'Ne« rbentlich großes Ansehen, auch- im Aus-
mnde, namentlich in Frankreich- derschafft. Er war eine ein-,
bow' £ 7' aU§ ^renhafte Natur und jedem Schwindet ab-
föewsFf ? *1  putzte , was in ider DaimlechMotoren.
!fÄ ”a7 bCn  Mitteilungen über die Ver̂ ndlungen

-̂Hauptausschuffes zum tiefen Bedauern aller
vatlrlandifch denkenden Männer vorgegangen Ist, Entsetzen
77 - rhn  Mcken. Warum muß nun das Schlimme, wS h7"
nach dafelbst oder von dort aus geschehen ist, an den ehrlichen
Namen dieses redlichen Mannes gehängt WTS Ita
nennt man nicht die Namen derjenigen, die den 'streikan-
drohcndcn Bnes geschrieben und die Dinge so geleite H,be7
ke« <2 S-sch-h-« ist? Die Technische HochschSe
^ bandes, in dem Ingenieur Daimler geboren und aufge-wachfen ist, in dem er seine Werke entworfen
Ifotoie entwickelt hat, und in dem noch seine Witlvê leb'-"
empfindet die Pflicht, Sie zu bitten, dahin wirken zu wollen
da» in der Oeffentlichkeit die wirklichen Schuldigen genannt
werden und nicht der im Grabe ruhende Tastnler TieS ha
Öt K7 ^ t bent, was in der Oeffentlichkeit gebrand-

Stuttgart, den 12.  März 1918.
ß .. , . Mit vorzüglicher Hostachtung
v übler,  Rektor der Kgl. Technischen'Hochschule.

Das deutsche Eigentum im Auslände.
w,*J+ 0a »' m3: Mörz. Reuter meldet: „Daily Mail" be¬
ichtet aus Netohork: Das Enteignungsgesetz wird

nnh be 'w .Abgeordnetenhaus vorgelegt. Nach seiner An-
nahme wird der Beschützer des Eigentums dev Fremden

beL bc.r eigentliche Urheber dieses Gesetzes ist die
Anlaoe7 "v^ ^""7 ^"^^ gegenüber allen großen deutschen
Anlagen deren Wert auf 290 Millionen Pfund geschätzt
77he « l l"to™ÖUn9  bangen . Theorethisch soll das Geld
ĥ dEutschen Eigentümern bei Beendigung des Krieges'zu¬
rückgezahlt werpen. Senator Martin erklärte jedoch die Re-
S^ ung merde hierbei wohl noch ein Wort mit?üspreAn
77 »' ? Enn das deutsche Volk irgend eine Vergütung für
as von der Negierung übernommene Eigentum erhalte io

könne dies nur geschehen, nachdem die amerikanischen Bür-

entschädiĝ wordeSleL . dn7ch 7m^ § 7spruch

Ä 6x I i it , 13. MärZ. (W.B.)
kanische Wirtschaftsverband nach Erkundigunqen an \nMn
be»S7 ^ 7 liegt der Verordnung, wonach im Wege
der Vergeltung die Bestimmungen über die L i g u i d a t i 7n

n. e‘ vom 31. Wl ?16au"t retrttfd&e Unternehmungen  für anwendbar-
^ ?Eden sind, die Tatsache zugrunde, daß die ameri-

kaniscĥe Regierung über den Rahmen früherer Maßnahmen !
^.Ê uestratron feindlichen Eigentums hinaus neuer- '
dre Liquidation von Unlerne hm ung en in

Oetr bereinigten Staaten , in kvelchen feindliche !
V^ ^ " lhaber sind, bestimmt hat. Die deutsche !
4ft nurVn ^ ^ e ^ S ' tolt baö barin  ausdrücklich erwähnt f4|t, nur tnt Wege der Vergeltung  Aulvenduno I
öen, und zwar insoweit als die amerikanische Reaieruna -cur ?
Mangsweisen Liquidation deutschen Eigentums schreiten ^

. Scrmäc \lr  Re »,-rm- ^>»n, . D--

!arsstÄ i ssrzmi
wäSLä » sä
Die Gesellschaft habe  darauf77 mitgeteiU worden seien,
weder aus Grund der i m Nam e ndSsS » ^ ^ bergen ent-

L 'LSä - W

An8eNr"igeÖn7ver "Natimm "ü7e? 7 " "«0 ? mttVn

Syndikats in London gemeinsam dâ «777 "̂ Spitzbergen¬
den. daß man die Reann7riou ^ suchen gestellt wor-.
Die britischen Ansprüch°'7ie ^ uge fassen möge,
rung anerkannt worden seim ^ egie--
über 3500 Quadratmei'en ein  Gebiet von

IjäsäiöHw*  iKrieges habe die ruffiii, »7 „ i 0 Ausbruch des
! gen kein Land und D utsckla77e ^ Spitzber-
1 an den dortigen Kohlen und '7 .7 ? b, kernen Anteil

Kenner des Landes und seiner 07 ^ -7 " Die
sicht, daß Spitzbergen ittUrbLinT * <77 7 ien ber  An-

AnmÄung L M 2iÄ \ «bergehen ließe.
Spitzbergen unter dem 70 u7 H°7 -tsansprüche auf

iÄÄ » -L.LÄLi 'WWb°n erkannt

Snfammenictmna  der neuen serbischen Regiernna.

der Agentur RadiÖst da'7 'serbische Speiche

Bnrksqu . ch. an4 «i 0« ? „ notoil [ ai'l ' 5 *

« « sHWf * - « » fr - mösifch , Kritik nw

den. Wenn"Deutschland für777777 ^ ^ verkannt ha-
Bercinbarungen sorgt so bî nt ? uJveiff er âItun3 dieser
wohlverstandenen Jnterlsfen 2 *77,77 ' J[ eit sei*ta benwohlverstandenen Interessengleichzeitig  den
denn Spitzbergen in der S „7 S 7̂7 "nd Norwegens,
würde eine gegen bie7 pfU7 Rußlands oder Englands
Was die wivtschastlicheu Inter?ssend?r Z Mle bedeuten,
bergen anlangt, so Öen dL vor d7 0 ^ 7 .°uf Spitz¬
redenfalls weniger bedeû >nv „77 - -m Kriege sehr gering
der mährend IS  Jhg,i ?Ton ®*»W

® £a2f » SS ^änsprüche

'S » di- RE °; : « , -u , m , «
°L " annexlonistischenB-s.--Sn - « "fL . LL

T » bcotschcn Tavchb»ote in der
Irischen Lee.

Amerika« Gcldopfer.
^Amsterdam,  14 . März. (W.B.) Ein üiefiaes Blatr

aus Newyork, daß die B e r e i n i g t en lfa a t $„
f , / ,. » 7 7 ^7 '"' gesamt bisher 4679009 090 Dollars

auf swiet * i '4SSn^ tfatIefn S*f ^ ,9lanb 2 250 000  009.
r «rmrrretch 1440 000000, auf Italien 550000000, auf

Oberhause die Aufmerksmweit er"77 ^ essurd richtete im
. sten Berhe «rilna - n er Regwrung auf die erü¬

den zwischen Irland und Grohb̂iiÖf ^"uchboolkrieg unter
fen anrichtet. Er Ivies aui bt ?eekehrenden Lchif-
nichtungen für die Verpfleaunâ v^ '« '7 ' 77 ^ ^>ie Ber¬
ner betonte, daß die Lage ^ ^e«. Red-
Der Grund liege in  der ' un7r ;W »7 i'« 9C  ernster werde.
Westengland we?de angenommen das A"v f ^idigung . 3 »des Bristolkmraks di77 »,,7777 ' baß Spione  in den Docks
Docks sollten A»sl»»v» chbootsoperalicfnen förderten. Diese

sein würden Phtt » « e ^-rr >chen  e -ee übrig
in den letzten -ni»i 9?b daß die Tauchboote
tätig waren, weshalb die Verlusw dor̂ 77 ^ ^^ besonders
als in früheren 7 ;7 »„7 »! 7 b } 9töf;etr  gewesen seien
Admiralität vermüchrrn dk,7' Maßnahmen der

ateSÄs §s![ Ä£ ,:Ä ^» Är:
Ä % SÄ & > iÄK
«SÄS '“ “ " -

mttlk  SÄ 3 hS“ ' f " f1,? i» « ° !i»»d rntb 8» ,rb

ssrä äss « ää

a [T,Äs (”Ä ffÄ ^ S "S ,i l‘
SSÄ “5 £

E | S -H 'Ss £ = * *
Pie77SS 6" ^ zember schreibt

I m.„L ÄttSÄt sr & r

«LS - - SLÄ -E

ZNMLL - M
{ wendwkektÄ . 7 DEWeruns der Fahrt, die auf die Rot.1 sgör : « » ?-

. I 7 7 re » ford,  der bekannte en̂ ishe Äldwiral

Ausdruck, der mit wertvollen Lebensmitteln beladen ai's einem

ÄÄÄs,srÄö
. zß »ÄS ?ysr | sÄ
>g ? « n - ÄÄösr

*tSÄSTÄ  s<ss
d-MnUEch » WUKT * , , umlonf ' 38ir Jwtm
alle das beruhigende Gefühl zu haben dos 7 »« 777-
Ä « ,» »ÄSÄSttben. Sind die Wachschiffe unzureichend, dann müssen toir »>,«--
Miene zum bösen Spiel machen. Ist dies I £ tolff
borfn muß den Schiffen die -Wahl gelassen werden" zu de»
suchen, ob sie nicht einzeln durchkommen." ( !) '

Î eht aus den vorstehenden Stimmen, wie unzu.
sieden unsere Gegner mit de-n Geleitzugwesen sind T^
hartzß Wirflichkeit hat auch auf diesem Gebiet den
77 td7- SÄ ” Minister Lügen gestraft und da! Eichen

Sessentlichkeit beschleunigt. Man fühlt das Wachsen der

Ut,SViöSÄj "L 'W
düngen des berühmten Edison helfen nichts7 ! £7
7 ^ che Hilfe tzteht bis jetzt noch auf dem Papier Ta ist
7 fll7r öUnr ' toenn mn  wie der Ertrinkende nach einem
Strohhalm, nach anderen Mitteln greift, um die sswfahr
im '777 ß 0 ^ der bekannte Reeder Sir Owen Philip

Unterharlse am 15. November an den Ersten Lord d«



jßtöt die Anfrage gerichtet, ab  ec gewillt
Dob cHd«  100000 Pfund Sterling = 2 M t' Mark

-en Srfmdcr ausznsetzen, der ein sicheres fii e hr^

che herankumnren tonne, aufzuspüren. Zwei Tarent
ptte der schiffahrtskontrvlleur Sir Leo fci iti' £

l- chE «* » « * * » der Baumwollindustrie getta-
kc<Ekfolg des Ge.eitzugsystems ist glänzend." (!, Sir Sntti
»l̂ L 'rpach dasselbe Pech wie Lloyd « 2
feilte, >0 eru kürzlich, wo ihm der Reeder ftmiin» timw*
& (hif IJr Äef 0? ^ ^ nheitsschiffe nicht 47(KWten(Ute ^ tr Moneh gesagt hatte), sondern nur 31 000

00 toW*man Wohl auch sein Ur
Ker die ,.gla»zenden Ergebnisse des Ge'eitzuawe'ens
mar oingeichatzt Huben. Um so mehr, als sich der al '̂n-
>Erfolg am 17. Oktober und 12. Dezember1017’ZlT

häußerte, wo un>ere leichten Streitkräfte zw»i vo'lstänAw
zeltzuge versenken konnten. Für welche der Krieo^

sur » -Ich- d-r K-iE - tt-n - l, « r» ',.
•“ "»■»* d-^ chnu » °d« ! Ä

kftntm bict Nachdenken devuvsnchen.

i”SS" e«Äf '“SbJSS ‘ESJ ? »-- « «

ÄÄ SSSi

MMMAW«

KkltScmie ^ TOM ® £ l ’■ SÄi ' S? '’*” “ uä

L gÄ ' ffST ? '“ SA ' Jwgt}
ÄSiÄSTÄ - -- -- - *■>“ "« » »

4110 000  ä, . schwedische lonBoje fSr st(Entente?

£oka &s und plksvjrrLleNer.

JP “ 17 F ein- Bekanntmachung Nr. W.
' # u : üv, ' w . hz

ü 'nS «Ä mL ÄSTr « ? " '77
kx-n-- ,.- sich,ms Är"L "l7Ln E!,s;
beschlagnahme bleibt die Ver ä ußern  n a unb t»

,1 » b°s,,m„ ,-- W-!s- „nd m ISS “ b. ' it
"£ .u"s naher bezeichnete Stellen zulässig, sofern der

^ »hmsmsswgmMn ^ « -

L »°»,wf,. MÄ .ung b« ÄwÄSEX, .^

& "Ä “ rr asww £

schreibt" w ';0 • ^t .B.) „Sydvenska Dagbladet"
-chreibt. Bei einer Versammlung, die in Got e n b u rg zwü
sch-n mehreren Reedern  und Vertretern der Regie-
Mr7die ° R °7 ' * * ' ‘öie "« « ' -b - rg- M- rgenpo " ^
fol 00 f 9 r 9 Um Öie Abgabe von weiteren
, ^ a  schwedischer Tonnage an die Entente
SttTe T Mf r Öer im  Einem solchen Vorschlag na-

j h. £ bedenklich  gegenüber , es scheint indessen als oö
d HandAsttottt ^ ^ tm b0r°U8 ^bunden und
ton ln ^d -ns verschenkt hat . ohne ihre Be¬
te Reeder sicknitt^ T* °ugedeutet . daß. wenn

von dem 7 7 ? entgegenkommendstellen, die Regierung
von dem Enteignungsgesetz  Gebrauch machen und
die Tonnage zwangsweise requirieren würde

‘ . « cortt erließ. Hefter den Fob alt dies»« re,.
L**** letzt der Reichstagsabgeordnete Müller Mei'
ki " der ..Kieler Zeitung " nähere Angaben In ^
!»en öuuhfj « kestgestellt, daß der Austausch der über
n?« ? '' dltümner. gedrenten und ungedienten die schon
als )echs Monate in vorderster Linie Dkm»-«
..tm allgemeinen durchgeführt ist" Neu ist aber9 bas
Mnrlnisterium ersucht̂ oweit die LfLaL es F
-'die Maßrege/ 7er^ 8lÄckEstb Ergänze des Land-

E *.Vw « *,Ä iW 'V , ,71 , fffi«
Ifihri ber jfl.n?i rett  bestimmt, die vorläufig ' nur bi/ru
^n,? ^ " ^mnichließlich ausgedehnt werden soll stn
anie sind auch hier wieder die Leute aüruläü -n htl
begehen '7tte7ist ^ b. | ei  Kampftruppen der vorder-'»« r ' * auch int öcrô b r̂pit Lfr(VM

kannb^ Dcunilionskolonnen und anderen Truppen
kt ' E öe m feindlichen Feuer stark ausaeiekt

^ festgesetzt, daß die Reihenfolge des
fwirts<7kttt ^ » A/lEr zu erfolgen hat . wobei stets

^r» Agenden Kindern oder die Witwer mH *hnO
•Ä » “ “ »' " - - n - S. Me bSÄ & IS
er ä“. b'erl0>;gen&en Kindern oder Wi'wer mit

1 blc  gmmmummSS
.ÄÄ ? i —« M« s - fcZ“
llt sinn- ? ,r ,? b.ev  mehrere Sohne gefallen oder

~& t ? «SÄÄ S 'Ä
L °">« «äÄÄ a?

»,S "sä .? » « « - » w .ÄrÄ:

3bon den bmn ff"' ist abhüngig von dem Ein.
rs der ^ Kommandobehörden angeforderten
'ei Mannschaften bleibt es unbe-

Truppenteil um Auskunft zu bitten und
>h ein aSS &e ” Dienststelle (Kompanie)

Berlin,  15 . ^ nrz. ^
um England , vorioiegend imJJilnnnfi» Sam-, re/_ _

U- Boots - Erfolge.
>ärz. (T.U. Amtliche)

U-Boote" dem' Eegner^neuerdin Ärmelkanal , fügten unsere
Bruttoregistertonnen ^ " ust von 20000
ten Ta .npser. 7 ^ u§ r g ImÄ ^ ^ ^ ^ Alle versenk-
5000 to warm bewastn->f ^ b°ll« Schiffe von 1000 bis
Namentlich tvttnMv' rl  w, . T ö^ößtenteils stark gesichert

j * LS ® . ™ ' 8enf " o- ,ie,?' :aSe"e

Chef des Admiralstabes der Marine.

-" » Ä iÄrÄ s » ? ,»'« ° »
Marineluftschiffe, Kommandant - ^ ? te  eine ® unserer

•SS ’ » Än äS ,” « f ' wÄ CSwES
«er Chef des Admiralstabes der Marine

blieb in  Odessa.
durch die Deut'chen' Trupoen7rfAr ? 7 Besetzung Otestas
Petersburg, daß der qröste ffi ber Daily Ervreß" aus
in Odessa geblilbm sei w?bL ? i?^ ^ ^ arzen-Mew-Flott,
nach Sebastopol gebracht wurden wieE « andelsfahrzeugÄ

f
-

tu »des-

Ctföu 91dd )ri (ht <n.

^ifche lUlimatiim m1 Ho !la«d.
^ U.) „Daily Telegraph"

Liegen xinen fr%hJ te ~f n zu einem neuen
ri eber ßn £ »f ,̂ £r? taat  entschlossen, und dürf.

werden ®äfm bev Entente
; °»Seblich des? am ’7 ^ -.i UJf Ise  geschieht die-
*'  die neuirau rij -t ,ld&bie  Deutschen nicht

i Es Brette Ö£>ltt ^ean Vertrieben
S ? Deg affetf nJ IIIU-Crtl n’r. ,ü f“8t öag  Blatt-
jüdischen f,U2  Ehrliche Handelsverträge
Zikade Wertl7 !̂ ' melckw durch die widerrechtliche

_£ae «en Gettos in denHafen der Alliierten lägen,
k ' Norst den Veräuch Telegraph"

IS Vergewaltigung des Böl-
brr Sch f9 u " b mit. daß Güter . Ladungen

m  w imenb efn9^ ! « 6̂ zurückgegeben wer-one L t cm  Schiff wahrend des Krieaes
HE bEEsenkt werde. Man hosit. sich auf

bie iewestiaen Swk-e ^ »nen. daß direkt nach
.Ankunft fei S 0 ^iffe ersetzt werden müssen,
k^ achrg .- p ' .Ubr-geus bereits mit einer anderen
^ber ^ L ".^ wordm . Nicht nur das Schiff
^ ^ lligt, sondern ^ lffsbesltzer hätten nicht nur
.Wie  der Lok"di Ê n mit den Resultaten sehr
ftlfcn , das fvn?r' 9itt®' aus  Berlin meldet, gilt es
fc , wird̂ diese Bedingungen L ^ -
Me derartiae A.̂ / 'E- tm  ® oa8 W*  Wohl, daß

Iie Proklamierung Rußlands zur
. republik.

hat der Möskaue7jttngreß " deŝ ^ ^ ^ ^ Mötterweldungen
am Dienstag beichloZn die triff! ^ 'ner Verägunz
lands zur Bnndesrepubfik ^ Ruß-
der Plenarsitzung dom Freitag z„ stellen Tagesordnung

r?, "??, r ““^ 10  3a# "n « *« *»taÄtEK rÄ ':

Snt ? nbÄ ” LL . °L7 S7 -k»° »" h - »i »r.
vorgingen, drangen über den !er  ® eit.t ’5)l2 Bataillone
ralmajor Alfred von steidin- die von Gene-
-mi « ÄU 7 LHL tfür -Ä « -

Italienischer Kriegtschauplatz:

* Platt̂ des^  q/asnpi0 ^ 7 ^^ bstellnngen ans der SD-
l licher Ausdehnung in bYe £ « ^ 00 ? 8e|tern _* n betracht-

{2 'Sftr — WZ
te» 0 twr « . Sch-is,,-,, -. : 31755 ^ ; ™

flmllfcber Ccil.

AbiiNtünÄsz
Pv- 6. 2210/1. 18. K. R. As.,

ŝtandse heöu «g. Beschlagnahme and
Hochspreise von Ktitschwagens -erxisungea , ausschl.

Vom 11. März 1918.

Könttüch? K? ^ Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

mi £Ä eSsbt 6“" fS

L fÄÄ £ &£
Tm  W 'Är* 12345 “ SS
17. Januar 1918 (S . 17i ^76) **) und vom
AuSlünftspflicht vom 12 %nü  hm^ m^ n9 ÜBer

604»- ) « ü M» « ewÄ „C A

ftrox̂ , daß Zuwiderhandlungen nach den ln der a «« «* .,,,
abgedruckten Bestimmungen bestraft hSS

«ÄI -ÄiniÄÄ

§ 1. Bon der Bekanntmachuna betrof¬
fene Gegenständ  e.

»ott bief« Bekanntmachungwerden betroffen:
^ . Sämtliche gebrauchre und ungebrauchte montierte an»
ntchtmontierte Wagengummibereifungen (z B Drahtreike«.

gen genannt. ' *ot8enöctl  kurz Kurschwagenbereifun-

«uofS 'ÄMiÄ W " " E " "°" M" " B" - "« « --
§2 . Meldepflicht.

Ä Umfang der Meldung und Meldestelle.
l ‘Ä !" ®WMn6e  U- - E - -N -W--

1Q1 7 * ^ ldepflicht ist der beim Beginn des 14. Märr.
H 7 b̂ tich-ag) tatsächlich vorhandene Bestand mastaebend^
Aa^ bem 14 März 1918 aus dem Ausland eingeührte
Kntschwagenbereisungenfind unverzüglich nach Eingang zu

Bvrräte , die sich am Stichtage nicht im G'wahrsam des
tÜZ S .T 8 " »d Äi »on d- m
als auch von demicnigen zu melden, der sie an die.em Taae
im Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.) Die nach dem Sti <§
räte sin7vnn77 °?r 7 "? Stichtage aber abgesandten Vo7st" " von dem Empfänger zu melden.
0.. 16 P ieIbun9 ist bis zum 1. April 1918 an die «fit*
S, °“ o “ £ S W *‘ tl"’,’Cn' ®- 8- K- - U,°ns» »

Besondere Vordrucke für die Meldungen werden niiüt
ausgegeben. Die Meldungen haben zu umfassen:

a) « tückzahl der Bereifungen,
bl ®** Echmontlerten Bereifungen das Gewicht
0) Art der Bereifungen, '
dl Bezeichnung des Eigentümers der Bereifungen
e)  Lagerstelle der Bereifungen.

8 3. MeldepfljchtigePersonen.
Zur Auskunft verpflichtet sind:

1. Personen die Gegenstände der im § 1 bezeichneten Arr
Anspach T ?n. °^ ÜUf ßi£feruna  s °lch-r Gegenstände

i Ŵirtschaftlich « und gewerbliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperschaftenund Verbände. st

8 4. Auskunftserteilung.
' „ , Benustragten der Militär - oder Polizeibehörden ist au,

Er, ordern zu ge)tatten , die Geschäftsbriefe und Geschäfts-
Betriebseinrichiungen und Räume

^ untersuchen, in denen meldepflichttge
' ÄSJn S 8*' 8"“ 8" ' " " t Wl9tW *' "

8 5. Beschlagnahme.

beWagnahm / 1 beäeid)'nete!t Gegenstände werden hiermit
8 6. Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahm«
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
Erboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie
nichtig smd. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckungoder
Arrestvollziehung erfolgen.

8 7. Gebrauchserlaubnis.
T/otz der Beschlagnahme ist die Weiterbenutzung der

Es, , Wagen befindlichen Bereisungen bis zum 15. April
1908 ohne weiteres gestattet.

Rach dem 15. April 1918 ist die Weiterbenutzung der
im 8 1 bezeichneten Gegenstände nur nach ausdrücklicherEin.
willigung der Inspektion der Kraftsahrtruppen , Berlin W 8
Krausenstraße 67/68, erlaubt.

* m Entsprechende Anträge sind mit Polzeilich bescheinigter
f Begründung an die vorbezeichnete Stelle zu richten Be»
? sondere Vordrucke für derartige Ânträge werden nicht aus-gegeben.
\ 8 8. Veräußerungserlaubnis.

. Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie.
ferung der im .8 1 bezeichneten Gegenstände erlaubt:
1. an die Inspektion der Kraftfährtruppen,

mit ausdrücklicher Zustimmung der Inspektion der Krafv
; fahrtruppen. '
1 , 8 0. Enteignung.

1 nü « » n ^ 1 bezeichneten Gegenstände , welche bis zum
1. Mai 1918 nicht an die Inspektion der Kraftfährtruppen
oder an eine von dieser bezeichnete Stelle geliefert (8 8)
oder für den Gebrauch fretgegeben (8 7) sind, werden ent¬eignet werden.

8 10. Höchstpreise.
Für dis im 8 1 bezeichneten Gegenstände werden hier-

5™ für ie 100 Kilogramm folgende Höchstpreise festgesetzt:
1. Kut,chwagenreifcn, gebrauchte oder ungebrauchte, weiche,

in gutem Zustande befindliche, die höchstens zweimal quer
durchschnitten sind, 700 Mark;

2. Kutschwagenreifcn, gebrauchte oder ungebrauchte, Weiche
die den übrigen Anforderungen der Z.ffer 1 nicht ent¬
sprechen, 80 Mark;

3. Kutschwagenreifen, die nicht unter Ziffern 1 oder 2 fällen,
insbesondere angekrustete, 10 Mark.

Die Höchstpreise schließen die Kosten für die Besörderuna
bis zum nächsten Güterbähnhof bezw. Postamt , die Kosten
der Verladung sowie die Kosten der Verpackung e n̂,

8 11. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Diese Bekanntmachung tritt am 14. März 1918 in Kraft
Frankfurt a. M., den 14. März 1918.

Der Stellv . Kommandierende General:
^ Riedel, General der . Infanterie.
Mainz, den 14. März 1918.

Ter Gou verneur d. Festung Mainz : Bausch.  Generalleutnant.

r, P  Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft: 1

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen andern zum Abschluß eines Vertrages au,,

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderuna (88 8
f, .°L W - « »<* >« * > 50SS A*leiteschafft, be,chadigt ober zerstört;

4. toet ber Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver-
Ät nachkomm?" "' ^ We  festgesetzt sind.

5. wer Vorräte von Gegenständen, für die Höchstpreis« fest.



zrfetzr Hn&, bfn MftSndigen Beamten gegenüber wsrtjetm*
Acht;

« teer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreis«,
erlassenen Ausführmigsbcsttmmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1

oder 2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Tappelte des
Betrages zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten
tevrden ist oder In den Fällen der Nummer 2 überschritten
werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
so ist auf ihn zu erkennen. Am Falle mildernder Umstünde
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßigt werden.

Zn den Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der
Simse angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er.
tzannt werden. Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Gegenstände, auf die sich die stmfbare Handlung bezieht,
erkannt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
öder nicht.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkr sind,
bestraft :

1. . . .-. - - . ;
8 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-

seiteschafft, beschädigt, oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft, oder ein anderes Veräußerung ; - »der
Erwerbsgeschäft über ihn wbschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhcmdelt;

L wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-
handelt . *'
***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund

Mser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefeoder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verwei¬
gert, oder wer vorsätzlich dir vorgeschriebenen Lagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft ; auch
können Vorräte , die verschwiegen worden sind, im Urteil als
dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterschied, ob
ste dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
«rächt, oder .wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark bestraft.

polizeiverordnung,
' Auf Grund der Bekanntmachung über die Bekamp suig
mm Pflanzenkrankheiten vom 30. August 1917 (Relch--Ge-
fetzbl. S . 745) und des § 136 des Landesverwaltungsgesetzes
vom 30. Juni 1883 (Gesetzsainml. S . 195) ordne ich für den
Umfang der Monarchie folgendes an:

8 1. Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vor¬
räte an Kartoffeln unterliegen der amtlichen Beaufsich¬
tigung zum Zwecke der Bekämpfung des Kartofselkrebses.

Die Aufsicht üben die Ortspolizeibehörden sowie die
Hauptfaminelstellen und Sammelstellen für Pflanzenschutz
aus . In Ausführung der Aussicht dürfen Kartosfelpslan-
gen und deren Teile, insbesondere Knollen in angemessenem
Umfange für die erforderlichen Untersuchungen entnommen
»oerden.

8 2. Krebsverdäch'ige Erscheinungen an aulgchslanzen
oder aufgespeichertenKartoffeln sind sofort der Ortspollzei - .
dehörde oder der Gemeindebehörde anzuzeigen. Die Anzeige¬
pflicht liegt bei Kartoffelpflanzungen dem Nutzungsberech¬
tigten des Grundstücks und in dessen Abwesenheit dem Ver¬
walter ob; bei Vorräten dem, der sie in Verwahrung hat.

Die Anzeigepflicht entsteht nicht, wenn von anderer Seite
bereits Anzeige erstattet worden ist.

Die Ortspolizei- oder die Gemeindebehörde haben die
Anzeigen unverzüglich an die Hauptsammeljtelle für Pflan¬
zenschutz weiter zu leiten.

8 3. Auf dem Felde, das krebskranke Kartoffeln ge¬
tragen hat, sollen die Rückstände der Kartosfvlpflanzrn, ins¬
besondere Knollen, sorgfältig zusammengebracht und ver¬
brannt werden.

8 4. Die auf einem solchen Felde geernteten Kartoffeln
dürfen:
1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet,
2. nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betriebe, in dem

sie gebaut worden sind, entfernt,
S. nur in gekochtem oder gedämpftem Zustande verfüttert

werden. '
Auch die Abfälle solcher Kartoffeln müssen sorgfältig ge¬

sammelt und vor dem Verfüttern gekocht oder sonst ver¬
brannt werden.

In Betrieben, in denen Fabriken für die Verarbeitung
von Kartoffeln bestehen, werden die auf verseuchten Feldern
geernteten Knollen am besten ihnen zugeführt . Im übrigen
ist jeder Transport nach Möglichkeit zu vermeiden, da auch
die an den Knollen haftende Erde den Krankheitserreger
enthält.

Die Vorschrift des Abs. 1 Nr. 2 findet auf die nach
8 1 erfolgenden Untersuchungen keine Anwendung.

8 5. Auf dyn Felde, auf dem krebskranke Kartoffeln
festgestellt worden sind, dürfen nur die von der Ortspolizet-
behorde genehmigten Kartofseljorten gebaut werden. Bei
dieser Einschränkung verbleibt es, bis sie von der Polizei¬
behörde ausdrücklich ausgehoben wird.

Weitergehende polizeiliche Anordnungen über die Be¬
nutzung des verseuchten Grundstücks sind zulässig.

8 6. Die Ortspolizeibehörde kann ihre Bechgnisse der
Genwindebehörde übertragen.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vor-
schrifterr werden nach 8 2 der Bekanntmachung vom 30.
August 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 745) mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe- bis zu 10000 Mk. oder
strit einer dieser Strafen geahndet.

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem Läge ihrer Ver¬
kündung in Kraft. ,

Berlin , den 18. Februar 1918, •
Der Minister für Landwirtschaft. Lwmänen und Forpr .r:

von Eisenhari - Ro t he.

Die HauptsäMMelstelle zur Beobachtung der Pflanzen-
krankheiten für den hiesigen Bezirk ist die Pflanzenpatho¬
logische Versuchsstation der Königlichen Lehranstalt für Wein-,
Obst- und Gartenbau in Geisenheim.

Bis zum 1. November 1918 sehe ich eimnt Berichte
der Herren B ürg entteiftet  über das Auftreten des Kar«

toffelkrebses und die bei seiner « ekLmpk-mg ce-mochu-n Be¬
obachtungen entgegen.

Keine Fehlanzeige.
Dillenburg . den 13. März 1918.

Der Königl. Landrat.

Wichtig für Seisenhändler.
Ter Ueberwachnngsansschuß der Seifenindustrie wird

mit Genehmigung des Reichskanzlers einmalig eine zusätz.
ltche Menge von 50 Gramm L-ch-Seise für die Person zur
Verteilung bringen . Die Verbraucher sollen durch diese
Zusatzmenge für den Ausfall der aus 125 Gramm herab¬
gesetzten Seisenpulvermenge entschädigt werden, da infolge
des Sodamangels an eine Heraufsetzung der Seifenpulver¬
menge vorläufig nicht zu denken ist. Die Abgabe soll gegen
Vorlage des Mtttelstücks der gültigen Seifenkarte erfolgen,
wobei auf dieses durch Stempel oder handschriftlich der Ver¬
merk gesetzt wird : ,,50 Gramm Feinseife April 1918''. Die
zusätzliche Menge L-st-Seife kann der Händler durch die
bisherigen Bezugsquellen beziehen, wozu die Einreichung
der Empfangsbestätigungen ausnahmsweise nicht nötig ist.
Tie amtliche Verordnung , welche die Abgabe der erhöhten
Feinseifenmenge an das Publikum gestatten wird , ist An¬
fang April zu erwarten.

Dillenburg , den 13. März 1918.
Der Königl. Landrat.

Kn die Herren Bürgermeister der Kreises.
Tie Eeledtgr^ meiner Verfügung vom 17. Januar ds.

Jrs ., im Krcisblatt Nr . 18, betr . den Bedarf a» Brenn-
Holz für den Winter 1918/19, wird , .soweit sie noch nicht
erfolgt ist, wiederholt in Erinnerung gebracht.

Dillenburg , den 9. März 1918.
Der Königl. Landrat.
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Ver Bürgermeister: I . B.rSchuithefz.

Licjeuigen Beamten , Pfarrer u. Leh
welche die

Abgabe von Kren»hol;
im Distrikt 47 Eberhrrdt Schutz eyrf Dillenburg| i»[
C 6ctiör'irei beantragt hast-n, lö nea d-e Veradfolg-z,
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Der Forstmeister: Schilling

DMenburgrr Lichtspiele,
im Saale der Brauerei Kahm.

GamStag, de» 16. März, «beuds 8 Uhr : i
So »»t«g, de« 17. März, abeuds 8 Uhr : |

Spielpla « :
Gin glatt im  Stuvrn.

Dramatisch.s Gemälde von Fern-A idra in 5 Alte».
Kaiser T 'derins . Schwank in 2 Akten.
Mester -Moche, Krieg»film 1917, 1 Akt.
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Irauz Kay« .
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Dillenburg, den 13, März 1918
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Ausstellung.
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Da ich von schriftlichen E nladuogen au
werte Kundschaft diesmal abgasehea habe,
ich mir, mit dieser Anzeige

Besichtigung der Ausstellung höfl

unsere

zur
erlaube

zwanglosen
einzuladen.

Modehaus C. Laparose.
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